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Der Glockenaufzug wurde mit einer grossen Feierlichkeit durchgeführt.

Freies Bauland der Christoph Merian Stiftung als Grundlage für den Bau der Gellertkirche.

Der Schlussstein, symbolisch für Jesus Christus, hält bis heute alles zusammen.

Die Gellertkirche am Entstehen
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(lnnkpn  p,uf  dem  Gellertfeld

/Bald läuten di* mnnk
Unter  der  I,eitung  der  Präsidentin  des Kirchen-

vorstandeg  Dr.  Salome  Chr)st  fand  am  3onntag-

morgen  in der  St.  Jako}»s-Kirche  elne  stark  besuehte

Kirchgemeindevr'rsammlung
 der  M ü n s t e r gemeinde

statt.  Sie  durrte  als  erstes  den  Bericht  der  vor  @inem

Jahr  eingesetzten,  25g1}edrigen  Pfarrwah}kommisston

entgegenriehmen,  die  nach  16  8itzungen  und  reger  Be-

suchstätigkeit  rundherum  im  Schweizerland  die  allseits

erfreuliche  Nomination  eineg  Pfarrers  vorseh]agen

konnte,  der  bereit  ist, das neugeschaffene  f tt n f t e

P f a r  r  a m t  dcr  Münstergemeinde  anzutreten.  A]!I

Präsident  der  Kommission  wieg  Max  Z e 1lw  e g e r

Barth  auf  den  grossen  Pfarrermangel  in  umaerem  Lande

hin.  der  durcl'i  das Inkrafttreten  des neuen  Zürcher

Kirehengesetzas  (nach  welchem  a]leln  im  Xantori  Zü-

rich  60 neue  Pfarrstellen  geschaffen  werden  sollen)

noch  verstärkt  uiorden  ist;  gegenwärttg  stnd in  der

ganzen  Schweiz

rund  804) Pfarrer  zu wenlg

vorhanden.  Sonm'ag  für  Sonntag  erscheinen  tn den  Ge-

meinden  die  Angehörigen  von  Pfarrwahlkommissionen

-  von  Basel  uraren  kürzHch  deren  acht  untemegs!  -,

und  tei]weise  haben  eiqenarttge  Suchmethoden  Platz

gegriffen.  Es  güht  )iier  um  ein  wichtiges  gesamt-

schuieizerischüs  Problem,  angesichts  dessen  der  Schwei-

zertsche  Evanqe]ische  Kirchenbund  Mittel  uhd  Wege

prÜfen  sollte,  um  der  bei Pfarrern  und  Gemeindan  ent-

standenen  Ui'iruhc  und  Bedrängnis  Einl'ia1t  zu gebieten.

Mif  uin  so grösserer  Freude  durfte  Max  Zellweger

:der  Versan'im]ung  clen  einstimmigen  Vorschlag  der

iPfarrwahlkommissinn  unterbreiten,

Pfarrpr  }ians  r.lrieh  Herrmann

. in  Brienz  zur  Wahl  in die  MLinstergemeinde  zu  empfeh-

len.  Er  wird  in die;er  Woche  scinen  38. Geburtstag

feiern.  Seit  1955  in  Bricnz  tät}g,  erscheint  er  der  Pfarr-

. wahlkommission  unter  allen  drei  Gesichtspunkteri  der

Wortvürkündigunz,  der  Seelsorge  und  des  ihn  erwarten-

 den  Aufbaus  einpr  C;emeinde  als  der  richtige  Mann  am

irichtigen  Piatz. wie dies auch andere Kornmissiong-

mitglictler  bezeu@tcii.  Aus  der  Beantwortung  ver-

schiedencr  Fragen  eifuhr  man,  dass  bei den  kimh-

' lichen  Behördcn  auf  Grund  einer  VerständtgunH  mit

, Pfarrer  M5rg  Mangü!d  die Absicht  besteht,  die  beiden

 Pfarper  abweclislurigsweise  sowühl  in  der  Ge]lertklrche

wie  zu St. Jal«ob  predigen  zu 1assen,  während  in der

. LSceel1lesnonr1gaettq!Jfadr%telerr Muanndgodled, inneuZZuukwuhn,ftlCnddase päutassre,rer
das Gellertfeld  zu belreuen  hätte.  Einmütig  bebchiosg

die  Kirchgemeindeversammlung,
 den  Angehörigen  der

Münstergemeinde  die  Wahl  von  Pfarrer  Herrmann  zu

empfehlen.  -  Mit  der  Pfamvahl  wird  zugleich  eine

Nachwahl  in die S y n o d e verbunden  wert%n  müssen,

nachdem  Nina  L  e u p o l d -Stehlin  ihre  Demission  ein-

gereicht  hat  und  auf  der  Gemeindeliste  keine  Nach-

fflckenden mehr fi@urieren.  Das Datum ds Urnen-

gangs  wird  zu gegebener  Zeit  vom  Kirchenrat  fest-

gelegt  werden.

Einpr  liingeren  Augsprache  rief  ansöliessend  das

Thema  dcr

Läutort)nung  in der  ÜeJlertklrche,

Die  dr*i  für  sie  bestirnmtari  Glocken.  tuf  Ges.  As  und

hochgestrichenes  Ceei  gestirnmt,  sind  gegoasen  und

gtehen  bet  der  Glockengtesserei  H. Rüetachi  AG  in

Aariiii  bt'ieii  so d:<ss ntinmelir  rlaq uutomatisrh*  Gp-

dasi  am  8aföitagabtnd  und  am Soruxtagmorg-en  zurn

einer  Glocke  ein  Zeich.en  gegeben  werdeti  so]l,  wie  dles

iri der  ganzen  Stadt  Brauch  ist. An Werktageri  uiird

liberdies  mit  einer  Glocke  zu Mittag  und  am Feier-

abend  geläutet,  von  Ostern  bis Bettag  um  19  ?Jhr,  in

der  übrigen  Zeit  um  18  Uhr.  Nahezu  elnstimmig  spra-

chen  sich  die  Anwesenden  indessen  gegen  das  Betzeit-

geläute  frührnorgens  um  6 Uhr  aus, das sich  in Basel

mancherorts  als Fortsetzung  des seinerzeitigen  Früh-

messe-Geläuteg  erhalten  hat;  und  auch  die  zeitliclie

Verschiebung  dieses  Ge]tiutes  auf  7 Uhr,  die  übrigens

für  unsere  Stadt  ein  vollkommenes  Novum  wäre,  fand

nur  die  Zustimrnung  eines  kleineren  Tei]s  der  Ver-

sarnmlung.  Im  übrigen  giol]en  die  Glo.cken  der  Gellert-

kirahe  verschalt  werden,  so dass die Ariwohner  nicht

die  grosse  Phonstärke  zu befürchten  haben  wie  etwa

bpi den Glocken  des offenen  Campariile  der  katholi-

schen  Don  Bosco-Kirclie  auf  der  Breite.  Ein  Stunden-

schlag  tst nicht  vorgesehen,  da der  Kircliturm  keine

Uhr  besitzt.

Zum  Schluss  konnte  die Vorsitzende  den Tetlrieh-

mern  noch  dfe  erfreuliche  Mittei]ung  mitgeben,  dass

die  Sammlung  für  die  Glocken,  die  Orgel  und  die  Bau-

kosten  der  Gellertkirche  in der  Zeit  vom  28. November

bis 10.  Januar  bereits  die schöne  Summe  von  39 177

Franken  erbracht  hat;  düch  wird  die Samnifüng  fort-

gesetzt,  und  es steht  zu hoffcn,  dass  die Gebefreudig-

keit  nicht ermüden wird.  G. A.  W. 4

Basler  Kinotheater
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Palernio:  <«Buster-Keaton-Festtval
 t

Es sind  diesinal  drel  kürzere  Filmt',  die siürgcfülirt  I

werden: «Der  Sfindenbock»,  «Das  Bleichzrsicht»  und t

icDer  Musterschüler»,  und  wieder  einmal  ist. man  ver-  j
b]üfft  von  der  V}elfalt,  Feinheit  und  der  artisttschen  

..  ..  1

Ausgefetlthett  der  Einfhlle.  Schon  dadurch,  dass  Buster

Keaton  alles  billige  Sentiment  strikt  vermeidet,  wirkt  ',

er heutzutage unerhört leicht und erholsam. Unbeweg- ti.

len Gesichts flieht er im ersten Streifen vor der Po]i- l

g"'ib't"h"ier"("in:'na"Xaa'm""'p"[ 'irn""I,"'ifat"S;'haC'h"t"og'e"'g:n"'e"ine"n' a

dicken Verfolger. der in der Erinnerung bleibt. Im gv
i.Bleichgesicht»  trifft  man  auf  die  bert)hmte  Szene  mtt

dem  Marterpfah1,  Keaton  ist  unter  die Indiancr  gt'fa]-  E

]eri und  eritwickelt  sich  dank  diverger  Trt"ks  und

Abenteuer  zum  hochverehrtcn  Häuptling.  Ein  Asbest-

anzug  bewahrt  ihn  davor,  im Feuer  deg Marterpfahls

umzukommen.  Alles,  was  Kcatoq  angcsichts  eines

kahlen  Pfahls,  der  senkrerht  fm  Boden  steckt,  ein-

fö)]t, ist  sehr  komisch  und  ebeiiso  gekonnt.  Sch]iesslich  s

versucht  er im  ii.Musterschüler>»  etn grosser  Sportler  '

zu werden,  um  das  Herz  einer  Angr'betenen  zu erobetn.  '

Hier  kämpft  er mit  den Baseba)l-Mannschaften,  mit  '

dem  Diskus,  Speer  und  vor  a]]em  mit  der  Hochsprung-  '

]atte,  um  dann  als  Steuerrnar»n  eines  Achter-Bcioteg  ,

nach  vie]en  Zwischenfäl]en  den  Sieg  zu erringen.  Schori  '

diese Regatten-Szenen  sind  so, t%ss sich  der  Besuch  -

lohnt.  Bedenkt  man  das Alter  dieser  Fiime,  go muss  '

man  fpststellen.  dass  Bi.ister  Keaton  ein Mann  igt,  der'

nie enttäuscht.  Aucli  im  Film  sind  dicse  Mänrror  über-

ausseltcr.
 Alplia

la(srte«  Holz  fflii(t  Fsuer

In  elnem  Keller  an der  Paradipshofstrasse  hatten

gert.  I'iai.lcirc)'i  e»itwii.'l-.elte  bicii  raln J'lraiiil  Ziin'i  G]iali'k

konnt*  er  rtchtzeitig  entdeckt  werden,  so dass  es der

F*mrwaah*  noch  plang,  dfö  Flammen  mit  der  Hamd-
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In allem Gott zuerst
Wir leben aus dem Gebet und der Anbetung.
Wir gestalten unser Tun in Verantwortung gegenüber Gott
und seinem Wort.

Wir leben grosszügig
Wir geben, was Gott uns anvertraut, grosszügig weiter.
Wir gehen wertschätzend miteinander um.

Wir fördern Wachstum
Wir fördern und begleiten einander in unserer Gottesbeziehung 
und persönlichen Entwicklung.
Wir ermutigen Menschen, ihre Gaben und Fähigkeiten zu 
entdecken und einzusetzen.

Wir handeln zuversichtlich
Wir treffen Entscheidungen im Vertrauen auf Gottes Zusagen.
Wir wagen Neues, weil Kirche Zukunft hat.

Wir sind Kirche...

▶ für alle Generationen

▶ im Quartier

▶ die Hilfe anbietet

▶ zum Mitarbeiten und -gestalten

▶ um Glauben zu entdecken und Leben zu teilen

«Wir setzen uns mit Begeisterung dafür ein, dass Menschen Jesus 
begegnen, im Glauben wachsen und sie erfüllt mit Hoffnung Kirche 
erneuern und Gesellschaft gestalten».

Unsere Werte

Unsere DNA

«Unser Angebot»
Hier findest Du unser vielfältiges Angebot – 
generationenübergreifend, unterstützend oder 
für Leben und Glauben teilen sowie 
Gemeinschaft erleben!

Unsere 
Angebote

Oktober 1915
Schenkung Geldbetrag (CHF 2'800.-)
durch Pfr. Rudolf Handmann

September 1955
Erstmalige Erwähnung «Gemeindehaus Gellert»

Mai 1958
Ausschreibung Projektwettbewerb für Gemeindezentrum

Oktober 1960
Baurechtsvertrag mit der Christoph Merian-Stiftung über 150 
Jahre

November 1960
Gutheissung Projekt von Curt Peter Blumer durch Synode

2. Dezember 1962
Grundsteinlegung der Gellertkirche

30. Mai 1964
Glockenaufzug bei der Gellertkirche

8. November 1964
Einweihung Gellertkirche und Einsetzung
Pfr. Hans-Ulrich Herrmann

13. Dezember 1964
Orgeleinweihung der Gellertkirche
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80er-Jahre
• Gründung «Gemeindeverein»
• Anstellung erster Jugendarbeiter (Markus Bont)
• Anstellung erste Sozialdiakonin (Jeannine Leutwyler)

1992
• Pension Pfarrerehepaar Hans-Ulrich und Heidi Herrmann
• Schliessung St. Albankirche und Synode will Pfarrstelle streichen,     
 führt zu Protesten und Gründung Stiftung für Stellenerhalt

1994
• Roger und Christina Rohner neues Pfarrerehepaar Gellertkirche

90er-Jahre
• Gründung Jugendgottesdienst-Gefäss: Checkpoint (1997)
• Gründung Förderverein Gellertkirche (1996)
• Schaffung Pfarrteilzeitstelle «Gellertkirche für andere»
   (Pfr. Buno Waldvogel, 1998)

2000er-Jahre
• Durch Verein «Together for Uganda» entstehen Schulen in Uganda
• Beginn mit Schüler/innen-zMittag

2003
• Erste Anstellung «Kirche für Kinder» (Roman Kämpfer, Teilzeit)

2005
• Einführung 707 Abendgottesdienst und Moderation
• Erste Alphalive-Kampagne stadtweit

2008
• Einweihung Raum David

2010er-Jahre
• Gründung Projekt für Jungerwachsene
• † Pfr. Roger Rohner (2013) und Sozialdiakon Thomas Curty (2014)
• 50-Jahrfeier Gellertkirche mit 50-Stunden-Fest (2014)

Oktober 2014
• Dominik und Silvia Reifler neues Pfarrerehepaar Gellertkirche

03. - 08. September 2024
• 60-Jahr-Festwoche der Gellertkirche Basel

ENTWICKLUNGEN HEUTE & ZUKUNFT

Vision
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ENTSTEHUNG

Wir danken dem, der baut !Unsere Kirche im Herzen des Quartiers

«Eine Vision nimmt 1964 Gestalt an»
Die Gellertkirche ist ein architektonisch 
aussergewöhnlicher Bau. Grundgedanken und 
einzelne Phasen der Baugeschichte anhand 
einmaliger Dokumente illustriert.

Zum Video    

«Die Anfänge – ein Zeitzeuge erzählt»
Pfr. Hans-Ulrich Hermann, Pionier und erster 
Pfarrer der Gellertkirche berichtet pointiert und 
mit trockenem Humor über die Anfänge der 
Gellertkirche.

Zum Video    
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